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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Wittapblatt. 


Mittwoch den 13. Februar 1856. 


Nr. 74. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 12. Febrnar. Einem Gerücht zu Folge werden 
die Konferenzen am 18. d. M. beginnen. Baron Brunnow 
foll heut Abend eintreffen. Ein Dekret im „Moniteur“ re⸗ 
partirt 140,000 Mann der Aushebung vom Jahre 1855. 
Trieſt, 12. Februar. Der fällige Dampfer aus der Le⸗ 
vante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 4. d. Nach denſelben haben die Preiſe 
fämmtlicher Kriegsbedürfniſſe einen bedentenden Abſchlag er⸗ 
litten und iſt für alle Lieferungsgeſchäfte eine Stockung ein⸗ 
getreten. 5 
In Betreff der Frage über die Fürſtenthümer werden die 
Bevollmächtigten abermals zu Konferenzen zuſammentreten. 
Der Sultan wird dem Maskenballe beim engliſchen Ge⸗ 
ſandten Lord Stratford beiwohnen. 
Paris, 12. Februar. pCt. Rente 73, 70. 44 Ct. Rente 96. 
Spanier —. 1961. Spanier 23%. Silber⸗ Anleihe 88. Oeſterr. 
taats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 885. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 1575. Schluß feſt. 
Paris, 12. Februar, 2 Uhr. 3pCt. Rente 73, 75. Silberanleihe 88. 
London, 14. Februar. —.— eröffneten zu 91 / und ſchloſſen ſehr 
feſt. — Conſols 92%, , Hamburg 3 Monat 13 Mrk. 10 Sh. Wien 10 Fl. 40 kr. 
Wien, 12. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Geldmangel drückte die Spe⸗ 
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Silber⸗Anleihe 86. 5pCt. Metall. 83, 4½ pt. Metalliques 74. 
Bank⸗Aktien 1023. Nordbahn 245%. 1839er Loofe 136. 1854er Looſe 
104. National⸗Anlehen 85. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
244%, Bank⸗Int.⸗Scheine 265. Credit⸗Akt. 284%. London 10, 22. Augsb. 
106%, Hamburg 77%. Paris 123. Gold 10%, Silber 7 


. Frankfurt a. 


4 1 Kaſſenſcheine 105. Köln⸗ 


N r 
Rinne \ iſenbahn⸗Aktie Friedrich 


afen⸗ 156%. ankfurt⸗Hanau 79, Berliner Wechſel 105%, 
— — — el Borg." danken. ＋ . 119%. Pariſ. Wechſel 937 
mſterdamer Wechſel . Wiener Wechſel 115%, Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 121. Darmſt. Bank⸗Aktien 308%. 3pGt. Spanier 38%. 1pGt, 
Spanier 24 A; Kurheſſiſche Loofe 30. Badiſche Looſe 47%. pst. 
Deralian. 9. AA Metall. 70%. 1854er Looſe 99%, Oeſterreich. 
Rational-Anlehen SI.  Defterreichifch: Franzöf. Staats ⸗Giſenbahn⸗Aktien 


252. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1170. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 139%. 


öſterr. 
Geſchaft. — Schluß⸗ 
a > 2 2 Kae * W 2 B. 
1 5 p etalliques 39. t. as 

niet 20% 3pGt. Span. 38%. apc Süieglie 83%. pet. Suglie do 1858 
89%. t. Polen exikaner 20%. 1 ſel, 4 11, 85. 
kurz 35%. Petersburger Wechfel 


Sh. notirt, 13 Mrk. 39% Sh. bez. 
London kurz 13 Mrk. 5% Sh. not., 13 Let 6% Sh. bez. Amſterbam 35 00 


745 
Getreidemarkt. Weizen ab auswärts ſtiller. Roggen hoch Bi 
Kaffee 


8 5 sg Nachrichten. 
ondon, 11, Februar. In fo eben ſtattgehabter Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes beantragte der erſte Lord der Admiralität, Vharles Beh; das Beben 
die Flotte fo feftzuftellen, als ob der Krieg fortdauerte, derſelbe verlangte 
jedoch nur ungefähr zwei Dritttheile der Summe. Unter Anderem werden 
6000 Matroſen 52 gefordert und auf Vermehrung der Marine⸗ Artillerie 
angetragen. Das aus votirte die geforderten Millionen ohne Abſtimmung 
und faſt auch ohne Diskuſſion. Im Oberhauſe tritt morgen der Privile⸗ 
ar usſchuß zuſam men, um in Betreff der lebenslänglichen Pairie des Lord 

leydales Pere zu berathen. f 

meld, Februar. Befehle find in die baskiſchen Provinzen ergan- 
e a d 8e 
y beanſpru i srechte auf die Zuſchla⸗ 

gung der Bauten der Puerta del En RER 1 


2 Preußen. 

Berlin, 12. Februar. [Amtliches.] Dem Lehrer der rheini⸗ 
ſchen Muſikſchule, Komponiſten Karl Reinthaler zu Köln, iſt das 
Prädikat „Muſik⸗Direktor“ beigelegt worden. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 113. königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 51,941; 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 15,021. 35,624 und 
42,488; 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 19,519 und 40,926; 
2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 15,245 und 84,307, und 2 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf Rr. 3265 und 18,597. 

Berlin, 12. Februar. [Hof⸗ und Perſonal⸗ Nachrichten.] 
Am Sonntag Nachmittag war bei Ihren Majeſtäten im königl. 
Schloſſe hierſelbſt Familientafel und Abends beſuchten die allerhöchften 


und böchften Herrſchaften die Vorftellung im Opernhauſe. — Ihre | 1400 


Majeftäten der König und die Königin haben auch in dieſem Jahre 
dem Polizei» Direktor Maaß zu Charlottenburg eine Summe von 
200 Thlr. zur Unterſtützung der dortigen Armen allergnädigſt zu über: 
weiſen geruht. — Se. Majeftät der König wohnte am 10. d. M. 
Abends dem Gottesdienſte im Dome bei. Um 94 Uhr Uhr begab 
Allerhöchſiderſelbe Sich zum Souper zu Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen und kehrte um 114 Uhr nach dem Schloſſe 
zurück. — Se. Majeſtät der König nahm geſtern Vormittag den Vor⸗ 
trag des Herrn Minifter-Präfidenten Freiherrn v. Manteuffel entgegen, 
— Wie es heißt, wird die Ueberſiedelung des königlichen Hof: 
lager nach Charlottenburg am künftigen Donnerſtage ftattfinden, 
und wird an dieſem Tage auch Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin 


Fa dee Inhalts wegen einige 
aßt 
lehre ins Auge. 


u. 


t A., t ee auf der gediegenen Perſönlichkeit des Lehrers 
dieſe ſi 


zu einem Charakter von wahrhaft christlichem Gehalt 


Organe, welche ſie in dem rechten 
ommen Zucht der chriſtlichen Familie, 


an der ur fi einen künftigen Beruf heranbilden, für denſelben 
nicht nur beſonders geſchult, ſondern vor Allem beſonders erzogen werden. 
Die Grundlegung dieſer iehung and in die Zeit vom Austritt aus 
der Schule any s Seminar, das dieſelbe vollenden foll; 
ohne Sure Grun 5 vorzufinden, arbeitet das Seminar an den meiſten ſei⸗ 
ner Zög Inge vergeblich. Da dieſer wichtige Theil der Lehrerbildung eben 
außerhalb des Seminars ſeine Pflege ſucht, ſo iſt es von Wichtigkeit, daß 


Jahre 1854 bereits 28 Prediger und 77 Lehrer der Unterweiſung von Schul⸗ 
amtslehrlingen, deren 154 an dem Unterricht Theil nahmen. Die Prüfun⸗ 
gen für die Aufnahme in das Seminar ergaben in den letzten Jahren, daß 
die Mehrzahl der Lehrlinge durch den Grad ihrer Borkenntniffe zu der Auf⸗ 
nahme für befähigt, und nur der kleinere Theil für unreif befunden wurde. 
Die Verfügung ruft den betheiligten Aufſichtsorganen das die Vorbildung 
der Seminar⸗Präparanden betreffende Regulativ vom 2. Oktober 1854 ins 
Gedaͤchtniß, um daraus das Maß deſſen, was geleiſtet werden fol, zu ent⸗ 
nehmen, und ſpricht den angelegentlichen Wunſch aus, daß überall, wo taug⸗ 
liche Kräfte vorhanden find, Prediger und Schullehrer ſich zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Arbeit an dem Werk vereinigen. Wird dabei auch den * 
der größte Theil des Unterrichts zufallen, fo liegt es doch nahe, daß der 
Prediger mit dem Schullehrer über den ganzen Lehrplan, über die Lehrbücher 
und andere Hilfsmittel für den Unterricht ſich verſtändige und ſeinerſeits, 
wenn nicht den geſammten Religions⸗Unterricht, doch wenigſtens die Katechis⸗ 
muslehre und die Erklärung der Bibel übernehme. Wenn den Geiſtlichen über⸗ 
haupt die Einſicht nicht abgeht, S 1 
ſentlich auch von der Zukunft der Schule abhängt, fo kann ihnen kaum 
ee eine Aufgabe ihres Amts wichtiger ſein und näher liegen, als die 
thätige Betheiligung an der Lehrerbildung, fo wie die richtige deitung und 
eaufſichtigung derfelben. Die Schulamtes Lehrlinge werden ein beſonderer 
Gegenſtand ier Seelſorge und Pflege werden. . C. 
— Nach dem Normal⸗Beſo e für die ſtädtiſchen Lehrer 
der Hauptſtadt tritt vom 1. Januar d. J. bei mehreren Anſtalten eine Er⸗ 
höhung der Lehrergehalte ein, fo ift bei dem Werderſchen Gymnaſium 
das Gehalt des Direktors mit Einſchluß der Emolumente auf 2150 Thlr., 
das der Lehrer abſteigend von 1 ze Thlr., bei dem Köllniſchen das 
des Direktors auf 1750, der Lehrer auf 1100 bis 550 Thlr. normirt worden; 
bei der neuen Friedrich- Wilhelmsſtädtiſchen Lehranſtalt in der Friedrichs⸗ 
Straße iſt das Gehalt des Direktors Fa 2130 Thlr., das der Lehrer von 
000 Thlr. abfteigend bis auf 500 Th Gchallend. feſtgeſetzt; bei den Real⸗ 
und höheren Lehrſchulen betragt das 801. der Dirigenten 1600, 1500, 
und 1300 Thlr.; für einen Rektor 950 Thlr., und für 16 Oberlehrer⸗ 
Stellen der Realſchulen 1000 Thlr. Bin abwärts auf 500 Thlr.; die Gehälter 
der Lehrer der Mittelklaſſen ſind 1 155 Run! 700 Thlr., die der 15 Haupt: 
Lehrer der Elementarſchulen auf Me: 50 Thlr., und das der Klaſſen⸗ 
Lehrer auf 250 bis 550 Thlr. feſtgeſtellt; von den Letzteren, 150 an der Zahl, 
ſollen jedoch nur 23 mit dem Minimum von 250 Thlr. beſoldet werden. Die 
400 Thlr. bis 250 Thlr., die der Schul⸗ 


Gehälter der Lehrerinnen ſind au } 
iener bei den Gymnaſien auf 2 bis 340 Thlr., bei den Real: und Stadt⸗ 


Schulen auf 210 bis 250 Thlr. feſtgeſtellt. 


Deutſchland. 
geipsig, 12. Febr. Die „D. A. 3.“ ſagt: Wir find um Aufnahme 
folge 


— 


der unten N i 
erſucht worden: Berlin, 10. Febr. Die „Deutjce Allgemeine Zei: 
tung“ enthielt neulich aus Bern die Notiz, daß dem bekannten Werke 


„reich und England gefaßt. 


daß die Zukunft der evangeliſchen Kirche we⸗ 


nden Berichtigung in Betreff des „Schwarzen Buch“ 8 


„Anzeiger für die politiſche Polizei Deutſchlands auf die Zeit vom 
1. Januar 1848 bis zur Gegenwart ꝛc.“ (Dresden, Druck von Liepſch 
und Reichardt) Materialien zugrunde liegen, die ein berühmter preu⸗ 
ßiſcher Polizeidirektor geliefert. Wir ſind hiermit zu der Erklärung 
ermächt, daß weder amtlich noch außeramtlich, weder direkt noch indi⸗ 
rekt irgend ein preußiſcher Polizeibeamter bei der Abfaſſung und Zu⸗ 
ſammenſtellung jenes Werks betheiligt war und betheiligt ſein durfte. 
Für das Letztere bürgt ganz einfach der Geiſt des Herrn Generalpoli⸗ 
zeidirektors v. Hinckeldey, welcher aus ſtaatsmänniſchen und verſöhnli⸗ 
chen Geſichtspunkten die Polizei leitet. 

Oldenburg, 9. Februar. Vor Kurzem iſt in der Stadt Varel 
eine Aktiengeſellſchaft zuſammengetreten, um mittelſt Anſchaffung eines 
Dampfboots (eiferned Schraubenſchiff von 150—200 Roggenlaſten) eine 
regelmäßige Verbindung zwiſchen der Jade und England 
(London) herzuſtellen. (Weſ. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 10. Februar. Der Marquis de Mouſtier, deſſen Reiſe 
hierher Sie wiſſen werden, hatte nach einer langen Unterredung mit 
dem Grafen Walewski mit dieſem gemeinſchaftlich heute eine Audienz 
beim Kaiſer. Man weiß, daß Herr de Mouſtier auf Befehl des Kai⸗ 
ſers die Reiſe nach Paris angetreten hat, und daß die Abſicht die iſt, 
aus dem Munde des Vertreters der Regierung am berliner Hofe über 
die eigentlichen Intentionen und Stimmungen dieſes Hofes genau orien⸗ 
tirt zu werden. Der Marquis wird allgemein als der Träger ver⸗ 
ſöhnlicher und gemäßigter Grundſätze in der orientalifhen Angelegen⸗ 
heit bezeichnet, und ihm wird es namentlich zum Verdienſt angerech⸗ 
net, daß das Verhalten des franzöſiſchen Gouvernements dem preußi⸗ 
ſchen Kabinet gegenüber nicht im entfernteſten jenes Gepräge der 
Schroffheit und der Entrüſtung zeigt, welche man in London gar nicht 
einmal zu verhehlen ſich die Mühe giebt. Ich böre, daß Herr de 
Mouſtier der Ueberbringer von Eröffnungen nach Berlin ſein wird, die 
ganz und gar geeignet ſein ſollen, der preußiſchen Regierung Vertrauen 
einzufloͤßen und ſie über die Abſichten der hieſigen Politik in Betreff 
der Friedensfrage zu beruhigen. Die Königin von Spanien 
fährt in ihrer eigenthümlichen Methode der moraliſchen Cooperation 
fort. Sie hat dieſe bekanntlich bisher nicht durch ein Kontingent zu 
unſerer Krimarmee, ſo viel man hierüber auch von Zeit zu Zeit an⸗ 
kündigte, bethätigt, ſondern ſich darauf beſchränkt, dieſe durch Dekori⸗ 
rungen und artiſtiſche Manifeſtationen auszudrücken. So wird denn 
auch Bosquet ſich nicht auf den Kriegsſchauplatz zurückbegeben, ohne 
vorher feine Lorbern (NB.!) durch einen neuen Glanz, den die Köni: 
gin Iſabella ihm verleiht, vermehrt zu ſehen. Man verſichert, die 
er ie habe dem tapferen General den Rang eines Granden von 
Caſtilien verliehen. — Dem Finanzminiſter iſt durch kaiſerliches 
Dekret ein außerordentlicher Credit von 522 Millionen eröffnet wor⸗ 
den, um die am 1. März fälligen Zinszahlungen und Amortifationen 
des von der franzöſiſchen Regierung garantirten griechiſchen Anlehens 
von 1833 zu bewirken. — Was die Friedenskonferenzen be⸗ 
trifft, deren Eröffnung wir nun nahe genug gekommen ſind, ſo macht 
man ſich zunächſt auf einen kleinen Bruderkrieg zwiſchen Frank⸗ 
Es iſt eben keine Neuigkeit, daß der Arg⸗ 
wohn und die Eiferſucht bisher den faſt einzigen Kitt für die herzliche 
Eintracht darbieten, denn die Gemeinſamkeit der Intereſſen iſt in ſehr 
enge Grenzen zurückgeführt, während die Colliſion der beiderſeitigen 
Intereſſen ihre Grenzen täglich erweitert und im Augenblick, wo die 
Negociationen beginnen werden, ſo ſtark zu werden droht, daß die Ge⸗ 
meinſamkeit neben ihr leicht ganz verſchwinden könnte. Die Perſön⸗ 
lichkeit der von Rußland gewählten Bevollmächtigten trägt eben auch 
nicht dazu bei, den Argwohn zu mindern. Brunnow, ſagt man, ſei 
Louis Napoleon's Freund, dem dieſer manche Verbindlichkeit aus der 
Zeit des Exils ſchulde, ja man bezeichnet dieſen Bevollmächtigten Ruß⸗ 
lands als denjenigen, der allerdings jetzt zum erſtenmale den Vermitt⸗ 
ler zwiſchen den beiden Kaiſern zu machen berufen ſei, zwiſchen dem 
Kaiſer Nikolaus aber und dem Prätendenten ſchon damals vermittelt 
habe, als Louis Philipp noch nicht daran dachte, einſt ſeinen Thron 
gegen das Exil des Gefangenen von Ham austauſchen zu müſſen. 

(B. B. 3.) 


Großbritannien. 

Landon, 9. Februar. [General Williams und die Belagerung 
von Kars.] Geſtern Vormittag wurde dem Dr. Sandwith, dem Einzi⸗ 
gen von der tapfern Beſatzung der Feſtung von Kars, dem es bisher ver⸗ 
gönnt war, nach England zurückzukehren, in Hull ein großes Dejeuner ge⸗ 
geben. Er hielt bei dieſer Gelegenheit eine Langen ede, aus der wir fol⸗ 
gendes entnehmen: „Als wir bei Erzerum zur türkiſchen Armee ſtießen, war 
diefelbe ein bloßes Geſindel. Es würde mir ſchlecht ſtehen, einen braven 
Verbündeten, der mit uns gelitten hat, nutzlos zu discreditiren, aber ich darf 
eben ſo wenig verhehlen, daß die Armee, der wir uns zugeſellten, fünfmal 
geſchlagen war und das letztemal total. General Williams bekleidete keine 
andere Stellung bei derſelben, als die eines königlichen Kommiſſars; er hatte 
durchaus nicht die Autorität eines Generals, er kommandirte kein einziges 
Regiment und ſeine Aufgabe beſtand ea darin, über den Gang der 6r- 
eigniffe an feine an zu berichten. Aber General Williams war = 
ann, wie ihn die Umſtände erheiſchten. Er fand die Armee in der Auftö⸗ 
fung, den Feind an den Thoren der Provinz, und Geiz und Habſucht unter 
den Offizieren jeglichen Grades. Er fogte ihnen rund heraus, daß fie ſich 

auf Koſten der Truppen bereicherten. ie krochen vor ihm, und von 
Augenblick an war er der faktiſche Oberbefehlshaber. Während des Winters 
von 1854 auf 1855 war er unausgeſetzt thätig; er ſchuf eine neue Armee 
für eine neue Campagne; aber un lücklicherweiſe liel man ihn in Konſtan⸗ 
Die Paſchas füllten lieber ihre Koffer, als daß ſie den 
1 2 General Williams genügten, und es bleibt erftaunlich, daß der⸗ 
elbe dennoch eine Armee ſchuf, die ſpaͤterhin einer Belagerung . gewachſen 


General Murawieff ſchickte ſich eben an, an der von 40,000 


war. 
Major Teesdale und 


Mann dieſe Belagerung zu beginnen. Oberſt Lake. . 
Kapitän Tompſen — dieſe Zeit, feit einem Monat bereite, in Kars 


0 tionen deſſelben inzwiſchen eine 
eſtung dee e die durch nichts Kuehn war ats durch den Hunger. 
ärſche, in denen wir 


Meilen zurücklegen, brach⸗ 
ten uns von * Sg nach Kars.“ folgt nun in dem Vortrage des 2 


Es folgt n a 
Sandwith eine für das Huller Frühſtücks⸗Pnblikum trefflich arrangirte Be: 


‘ 


ſchreibung der Belagerung, eines zweimaligen Sturmes von Seiten der Ruſ⸗ 
fen und vor allem des ausgeſtandenen Hungers. Wir geben ſtatt deſſen lie⸗ 
ber die Beſchreibung der Kapitulation und namentlich der perſönlichen Be⸗ 
gegnung zwiſchen General Williams und General Murawieff. „Ein 


kürkiſcher Paſcha, deſſen ich nicht ohne Indignation gedenken kann, ſchrieb 


Brief über Brief von Erzerum: „Haltet aus, ich komme; haltet aus, in 


zwei Tagen bin ich da; haltet aus, nur drei Tage noch; und aufs Neue: 
haltet aus, ich komme.“ So vergingen Wochen und der Paſcha kam nicht. 
Endlich kam ſtatt feiner die Stunde der Kapitulation. An einem ſchneeigen 
Morgen ritt General Williams mit einer . agge ins rufſiſche 
Lager. Man führte ihn mit erſichtlichem Reſpekt vor General Murawieff. 
„Ich bin gekommen, ſprach er zu dieſem, um über die Kapitulationsbedin⸗ 
Sie dee zu verhandeln. Auf einzelne Punkte muß ich beſtehen, und wenn 
ie dieſelben zurückweiſen, fo muß ich Sie daran erinnern, daß die Beſatzung 
ſich noch nicht ergeben hat. Wenn Sie dieſe Bedingungen verweigern, fo 
wird in Kars jede Kanone zerſprengt und jede Trophäe zerſtört werden. Ich 
habe nicht den Wunſch, Sie jener Siegeszeichen zu berauben, welche Sie fo 
wohl verdient haben; aber wenn Sie die Bedingungen zurückweiſen, auf die 
ich beſtehen muß, ſo wird Ihnen nichts zufallen, als eine verhungerte Schaar 
waffenloſer Soldaten.“ Jener ritterliche und becher Mann, (denn es 
würde mir wenig ziemen, einem ſolchen Feinde 1 zu verſagen), 
antwortete darauf mit folgenden Worten: „General Williams, Sie haben 
ch einen Namen in der Geſchichte gewonnen; die Nachwelt wird ſtaunen 
er den Muth, die Ausdauer und all die hohen Eigenſchaften, die Sie 
während dieſer Belagerung gezeigt haben. Sie ſelbſt und Ihre Truppen 
ze ſich mit Ruhm bedeckt. Ich habe nicht den Wunſch, gegen irgend ein 
ebot der Humanität zu verſtoßen und ich bewillige, was Sie fordern.“ 
So ſtanden ſich dieſe beiden Tapferen gegenüber, deren Herzen in dieſem 
Augenblick von jedem noblen Gefühle erfüllt war, das in uns Platz greifen 
kann. Die Kapitulation erfolgte. Wer ſie verſchuldet hat, wird die Zeit 
lehren. Das weiß ich, daß die Garniſon von Kars nicht unter den Schul⸗ 
digen iſt. Vor esche a Ade erhielt ich einen Brief, in dem mir vorgewor⸗ 
fen wurde, daß ich in meinem jüngft veröffentlichten Buche die Türken ge 
mis und hierdurch den Fanatikern in England Vorſchub geleiftet hätte. 
ch leugne das; ich habe nicht die Türken geſchmäht, ſondern nur ihre Be⸗ 
hörden und wenn dieſe nicht alles das verdienen, was ich gegen ſie ausge⸗ 
fagt habe, fo will ich fie um Entſchuldigung bitten.“ 

— Die Veranſchlagungen für die Flotte für das Jahr 1856—57, die ſich 
auf 10,876,625 Pfd. St. belaufen, betragen nur 291,135 Pfd. mehr als im 
verfloſſenen Jahre, und vertheilen ſich folgendermaßen: Sold für Matroſen 
und Marineſoldaten 3,237,803 Pfd., Viktualien für dieſelben 1,434,730 Pfd., 
Admiralitätsamt 138,399 Pfd., freiwillige Küſtenwache 20,000 Pfd., wiſſen⸗ 
chaftliche Branche 58 982 Pfd., Flotten⸗Etabliſſements im Lande 193,795 

„außer Landes 36,494 Pfd., Löhne in erſterem 1,190,309 Pfd., in letz⸗ 
terem 109,913 Pfd., Schiffs⸗Baumateriale u. dgl. 3,447,351 Pfd., neue Bau⸗ 
ten und Verbeſſerungen 864,343 Pfd., Arzneien 70,000 Pfd., Diverſe 88,972 
Pfd,, Halbſold 655,421 Pfd., Penſionen und Zuſchüſſe 147,685 DR; fomit 
erfordert der effektive Dienſt 10,851,172 Pfd., der nicht effektive , Dienft 
1,297,409 Pfd. — Dann folgen für den FTransportdienſt 6,829,922 Pfd., für 
Erhaltung der A an 125,800 Pfd., zuſammen 6,971,337 Pfd. — 
S ließlich gehört zum Floktenbudget der Poſtpaketdienſt, für den 756,487 

fd. angeſetzt ſind, davon ſind für den iriſchen Paketdienſt 25,000 Pfd., 
analinfeln 4000 Pfd., Frankreich 15,500 Pfd., Spanien und Portugal 
20,500 Pfd., Amerika 172,840 Pfd. Weſtindien 240,000 Pfd., weſtl. Amerika 
15441 En „ Afrika 21,500 Pfd. und indiſche Ueberlandspoſt 

London, 10. Febr. Der „Obſerver“ bringt einen Artikel, wo⸗ 
rin verſichert wird, die Verbündeten würden auf den Konferenzen das 
Verlangen ſtellen, daß Rußland jede bewaffnete Drohung im Norden 
und Süden gegen feine ſchwaͤcheren Nachbarn aufgeben ſolle. Wenn 
es dieſer Forderung zu entſprechen verweigere, ſo ſei es überflüſſig, mit 
Verhandlungen die Zeit zu verlieren. 

Italien 

Neapel, 1. Februar. In der 30 Miglien von hier entfernten 
päpſtlichen Enclave Benevent hatte vor einigen Monaten der erhöhten 
Verbrauchsſteuer halber ein Volksauflauf ſtattgefunden. Die des⸗ 
halb von der päpſtlichen Regierung verfügte Kriminalunterſuchung iſt 
jetzt beendet und der Thatbeſtand nach Rom zur Aburtheilung binbe⸗ 
fördert worden. Dieſe wird nun freilich noch längere Zeit auf ſich 
warten laſſen. Leider find bei dem Unfug eine Menge Menſchen be: 
theiligt. Einige zwanzig, und unter dieſen fünf Prieſter, nämlich ein 
Kanonikus des Metropolitankapitels, zwei Kanoniker einer Kollegiat: 
ſtiftskirche, ein Pfarrer und ein einfacher Prieſter, ſind gefänglich ein: 
gezogen worden, und bei 70 Perſonen, obgleich in der Unterſuchung 
mit einbegriffen und auch mehr oder weniger kompromittirt, befinden 
ſich auf freien Füßen. Allgemein hat es auffallen müſſen, wie Geiſt⸗ 
liche, beſonders aber wie ein Kapitular eines in ſo großem Anſehen 
ſtebenden Metropolitankapitels, deſſen Mitglieder alle infulirte Prälaten 
ſind, ſich bei einem Straßenkrawall haben betheiligen und ſozuſagen 
gemeinſchaftliche Sache mit dem unterſten Pöbelhaufen machen können. 
Leider ſoll Letzterer aber ein ziemlich unwiſſender Menſch ſein, der 
gewiß nur durch Familieneinfluß zu ſeiner ſo achtbaren Stellung im 
Metropolitankapitel kann gelangt ſein. Und Familieneinfluß hat in 
der alten Longobardenſtadt noch ein ſehr bedeutendes Gewicht. Ein 
Augenzeuge verſicherk, der Mann ſoll ſo unwiſſend und ſo ungebildet 
ſein, daß der Unterſuchungsrichter oft Mühe gehabt habe, ihn zu ver⸗ 
ſtehen. Er ſoll nämlich in ſeinen Antworten ſich nur des kauderwel⸗ 
ſchen Volksdialekts, den die unterſte Volksſchicht ſpricht und der in der. 
That in Benevent ziemlich unberſtändlich iſt, zu bedienen im Stande 
geweſen ſein. f a (Allg. 3.) 

Aus Rom wird über den traurigen Anblick geklagt, den der heu⸗ 
rige Corſo gewährte. Da nicht nur das übliche Werfen der Blumen 
unterſagt war, ſondern auch Wagen angehalten und den Damen die 
in ihren Händen befindlichen Blumenſträuße abgenommen wurden, fo 
hatte man bald die Freude an dieſem Nationalvergnügen verloren, und 
der Corſo leerte ſich in auffallender Weiſe. (A. 3.) 

Dänemark. : 

Kopenhagen, 7. Februar, Abends. Morgen wird endlich de 
Öffentliche Ankläger ſeine Dokumentation vor dem Reichsgerichte 
beendigen. In den letzten Tagen hatten ſich nur wenige Zuhörer in 
den Sitzungen eingefunden. Auf dem Reichstage kommt wenig 
von bedeutendem und allgemkinerem Intereſſe vor. Der alte Grundt⸗ 
vig hat indeſſen eine Interpellation an den Miniſter des Innern in 
Betreff des königlichen offenen Briefes vom 28. Januar d. J. ange⸗ 
kündigt, durch welchen die Ausfertigung neuer Beſtallungen für die Be: 
amten und die Vereidigung derſelben auf die Geſammtverfaſſung und 
die Spezialverfaſſungen angeordnet wird. — Eine am 2. d. M. ge⸗ 
haltene Sitzung der Sundzollkonferenz hat kein poſitives Reſultat 
zu Wege gebracht. Dänemark beharrt noch immer bei ſeiner Forde⸗ 
rung, daß die ſeefahrenden Mächte den Sundzoll durch Kapitaliſtrung 
ablöfen, Der bekannte ſchwediſche Statiſtiker Biſchof Agardh ſchlägt, 
ſonderbar genug, in öffentlichen Blättern vor, daß Dänemark mit Schwe⸗ 
den die Sundzollrevenuen theile, und daß beide Länder ſich vereinigen, 
den großen Handelsweg zu bewachen. Beide ſollen die Verpflichtung 
übernehmen, auf jedem Strande eine ſtarke Feſtung anzulegen. — In 
der Nacht vom 5. zum 6. langte auf unſerer Rhede das engliſche Kriegs: 
dampfſchiff „Samſon“ anz es lag noch geſtern Abend dafelbft. (N. .) 


Osmaniſches Reich. 

Die pariſer Blätter enthalten Korreſpondenzen aus Konſtantinopel 
vom 31. Januar. Nach der „Preſſe“ fand am 29. bei Lord Redcliffe 
eine vierte Konferenz über die 23 Reformartikel ſtatt, welche von 
3 uhr Nachmittags bis 2 Uhr Morgens dauerte, aber nicht, wie die 
frühern zu einem günſtigen Ergebniß führte. Der große Rath hat die 
die allgemeine Gewiſſensfreiheit betreffenden Vorſchläge nicht 
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gebilligt, und ſo erhob ſich über dieſen Gegenſtand eine lange Dis⸗ 
kuſſion zwiſchen den türkiſchen Miniſtern und den Geſandten, bei wel⸗ 
cher man ſchließlich nicht zu einer Vereinbarung gelangte Von fran⸗ 
zöfifher Seite wird in hergebrachter Weiſe dem Starrſinn Lord Red⸗ 
cliffes das Scheitern der Verhandlung beigemeſſen, und von der Ge⸗ 
ſchmeidigkeit der Herren v. Thouvenel und v. Prokeſch das Gelingen 
der eingeleiteten Vermittelung erwartet. Jedenfalls könne ein ſchließ⸗ 
liches Einvernehmen über die Reformen nicht ausbleiben. Nach einer 
andern Verſton betrafen die türkiſchen Bedenken beſonders die Beſtim⸗ 
mung, nach welcher es künftig auch Muſelmännern freiſtehen ſoll, zu 
einer andern Religion überzutreten; indeſſen ſei Lord Redeliffes Feſtig⸗ 
keit den Miniſtern gegenüber, die dieſen bereits zugeſtandenen Punkt 
wieder zurückziehen wollten, ſchließlich durchgedrungen. Das Verhält⸗ 
niß des engliſchen Geſandten zum Sultan iſt übrigens durch dieſen 
Zwiſchenfall nicht getrübt worden; vielmehr hat Letzterer zugeſagt, auf 
einem Balle, den Lord Redcliffe am 31. Januar geben wird, zu er⸗ 
ſcheinen, was, als erſter Fall einer ſolchen Auszeichnung, in den übrigen 
Geſandtſchaftshotels einige Eiferſucht weckte. 

P. C. Nuſtſchnk, 23. Januar. Geſtern gab der hieſige Gar: 
nifond = Kommandant der egyptiſchen Truppen ein Beiſpiel von der 
Strenge der egyptiſchen Disziplin und einen Beweis, wie gut er dieſe 
aufrecht zu halten verſteht. Es war dies ſeit 8 Monaten der erſte 
Fall einer Indisziplin. Zwei Soldaten des hier garniſonirenden egyp⸗ 
tiſchen Kontingents waren in ein Wirthshaus des chriſtlichen Stadt⸗ 
theils gegangen und hatten, nachdem ſie ſich betrunken, dort Streit 
unter ſich angefangen. Darüber kam eine Patrouille, welche beide fo: 
fort verhaftete. Vor den Paſcha geführt, wurde einem Jeden eine 
Strafe von 250 Streichen diktirt. Am heutigen Tage nun fand die 
Exekution ſtatt, wobei es folgendermaßen zuging: Die beiden Delin- 
quenten wurden auf den Kaſernenhof geführt, wo bereits das ganze 
Bataillon in Duarre aufgeſtellt war. Nachdem ihnen nochmals ihr 
Vergehen vorgehalten, wurden ſie auf eine Rohrdecke gelegt, die Füße 
an eine Stange gebunden und dieſe dann durch 4 Mann in die Höhe 
gehoben, fo daß ſich die Fußſohlen ungefähr 24 Fuß über dem Erdbo⸗ 
den befanden. Nun traten zwei Profoßen heran, jeder mit einem 2 Fin⸗ 
ger dicken, ledernen Kantſchuh, und applizirten den Delinquenten unter Trom⸗ 
melwirbel, der ihr gräßliches Geſchreiübertönte, die 250 Hiebe. Ein jeder An⸗ 
dere, als ein Araber, hätte eine fo gräßliche Strafe ſchwerlich überſtan⸗ 
den; dieſe Delinquenten jedoch konnten ſich noch, obwohl unterſtützt, 
nach dem nahegelegenen Hoſpital begeben, wo man ſie in einigen Ta⸗ 
gen wiederherſtellen wird. Bemerkenswerth iſt es noch, daß keiner der 
dieſer Exekution beiwohnenden Kameraden während derſelben eine Miene 
verzog; nachdem dieſe jedoch vorüber, ſprach ſich auf dieſen ruhigen, 
ernſten Geſichtern die allgemeine Theilnahme aus.“ 


s Breslau, 13. Februar. [Eisgang.] Nachdem ſich geſtern Mit: 
tag das Eis auf unſerer Oder in Bewegung geſetzt, hat der Eisgang 
die ganze Nacht hindurch ſeinen ununterbrochenen Fortgang genommen, 
ſo daß der Strom vor und hinter der langen Oderbrücke vollſtändig 
vom Eiſe frei iſt, ebenſo unterhalb der langen Oderbrücke. Nur ober: 
halb der letztern ſteht es noch feſt und dürfte auch, wenn nicht auf irgend 
eine Weiſe nachgeholfen wird, noch einige Zeit ſtehen bleiben, da die 
mächtigen, umfangreichen Eisſchollen nicht zwiſchen den Brückenpfählen 
hindurchgehen können. Seit den letzten 24 Stunden iſt das Waſſer be⸗ 
deutend gewachſen, ſo daß z. B. die Landzunge zwiſchen den beiden 
Oderbrücken faſt vollſtändig überflutbet iſt. 5 

177255 Breite⸗ 


Breslan, 13. Febr. [Polizeiliches.] Es wurden 
ſtraße Nr. 39 ein mit eiſernen Reifen gebundenes Bierfaß (halbes Achtel), 
den Namen „Mogalle“ tragend; von dem eiſernen Geländer der nach dem 
Allerheiligenhoſpikal führenden Brücke 32 eiſerne, die Gitterſtäbe haltende 


und des Unterrichts die Stellung zu erwerben, die ihr gebührt, ſtehen in 
einem ſo innigen Zuſammenhange mit den in neueſter Zeit aufs lebhafteſte 
hervorgetretenen Beſtrebungen, die Orthographie zu regeln und zu verein⸗ 
fachen, daß es angemeſſen erſcheint, beide in demſelben Organe zur Erörte⸗ 
. ziehen.“ ; : 

och vor allen dieſen Mittheilungen hatte der Verein drei neue Mitglie⸗ 
det aufgenommen, die 14 früher aufgenommenen bewillkommt, das Vorhaben 
des Lehrers K. Scholz, den Töchtern einer hieſigen Familie Unterricht in 
der Stenographie nach Stolze zu ertheilen, gut geheißen, und Hrn. Bücking 
für die gefällige Beſchaffung der neuen 7 behufs der die Vereins⸗ 
ſache betreffenden Anzeigen in den hieſigen Zeitungen gedankt. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 36 des „Pr. St.⸗A.“ bringt 1 : 

1. ein Erkenntniß des k. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
Konflikte vom 22. Sept. v. J., daß bei Einziehung der kommunalſtändiſchen 
Abgaben in Neu⸗Vor⸗Vorpommern über den Einwand, daß die dortigen Beamten 
vermöge eines ihnen zuſtehenden Privilegiums von den Beiträgen zu derglei⸗ 
chen Abgaben befreit ſeien, im Wege Rechtens zu entſcheiden ſei. 

2. den Beſcheid vom 30. Novbr. v. J., betreffend die Verhältniſſe der zur 
Dispoſition geſtellten Offiziere in Bezug auf Gemeindelaſten. 

3. den Staatsminiſterialbeſchluß vom 20. Dezbr. v. J., betreffend die An⸗ 
rechnung des von Landwehr⸗O zieren als ſolchen erlittenen . 
ſerungs⸗Abzugs auf den grundſätzlichen Gehaltsabzug bei der erſten Anſt 
lung im Staatsdienſt. X 

Die Nr. 37 geingt 

5 115 12 wei —— N es betreffend die 2 der Polizei⸗ 
ehörde des gen Aufenthalts zur Prüfung un edigung von Paß⸗ 
gefuchen heimathloſer Inländer. e 2 5 

— Die neueſte Nummer (I.) des „Miniſterial⸗Blattes für die geſammte 
innere Verwaltung“, enthält unter Anderm die Miniſterial⸗Erlaſſe vom 30. 
November, die Verhältniſſe der zur Dispoſition geſtellten Offiziere in Bezug 
auf Gemeindelaſten betreffend; vom 29, Oktober, Beftimmungen und Anlei⸗ 
tungen bezüglich auf die Verfaſſung und Verwaltung der Landgemeinden 
der Provinz Pommern enthaltend; vom 27. Oktober, wegen Zuftändigfeit 
der Polizeibehörde des derzeitigen Aufenthaltsorts zur Prüfung und Erledi⸗ 
gung von Paßgeſuchen heimathloſer Individuen; vom 15, Dez., bezüglich auf 
die Verwendung der für die Prüfung von Buchhändlern und Buchdruckern 
aufkommenden Gebühren; vom 18. November, das Verfahren bei Erlaß von 
Beſtimmungen Über Einrichtung und Verwaltung von Geſellen⸗ und Fabrik⸗ 
arbeiterkaſſen und die zu den letztern zu leiſtenden Beiträge der abrikherren 
betreffend; vom 17. Dezember, wegen der bet Gründung oder Erweiterung 
von Aktien⸗Geſellſchaften im öffentlichen Intereſſe zu machenden Vorbe⸗ 
halte u. ſ w. 1 A ö ; 

— Das neueſte „Juſtiz Miniſterialblatt“ enthält in feinem amtlichen 
Theile; 1) ein Erkenntniß des königl. Obertribunals vom 12. Dezbr. 1855. 
Der nicht verhaftete Angeklagte muß zu dem Aydienztermine zweiter Inſtanz 
perſönlich vorgeladen werden; die Vorladung ſeines Vertheidigers genügt 
nicht; 2) ein Erkenntniß des königl. Obertribunals vom 4. Januar 1850. 
Perſonen, welche die Approbation als praktiſcher Arzt nicht beſitzen, können 
nur ausnahmsweiſe die Erlaubniß erhalten, Waſſerkuren innerhalb der von 
ihnen errichteten Anſtalten anzuwenden. Außerhalb der Anſtalt iſt diefen 
Perſonen die gerelice Erlaubniß zur Anwendung von Waſſerkuren gänzlich 
verfagt. Eine Zuwiderhandlung fällt unter die Beſtimmungen des § 1 
des Strafgeſetzbuchs; und 3) ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes gu 
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 20. Oktober 1855. Wenn ein Be⸗ 
amter Beiträge zu kirchlichen Zwecken um deshalb verweigert, weil er von 
der ordentlichen Parochie feines Wohnorts eximirt, und deshalb Ku Entrich⸗ 
tung von Kirchenabgaben nicht verpflichtet ſei, ſo gebührt die Entſcheldung 
über einen ſolchen Rechtsſtreit den Gerichten. 


Berliner Börſe vom 12. Februar 1856. 


Fouds⸗Courſe. 
Freiw. St.⸗Anl. . 43100 ¼ bez. 
St.⸗Anl. v. 185004100 , bez. 
dito 1852 ui bez. 


Niederſchleſiſche .. 4 |94 bez. 
dito Prior. 4 3 Gl. 
dito Pr. Ser. I. l. 4 93 % Gl. 
dito Pr. Ser. III. 4 93 Br. 

dito 185814 96%, Br. dito Pr. Ser. IV. 5 102% Br. 

55 2 1 101 — dito Zweigbahn 4 72 bez. 

* 2 — , 3 

Präm. Anl. v. 19553 607% s Heier. = 5. — 82 

St.⸗Schuld⸗Sch. 3580 % A 87 bez. Oberſchleſiſche A. 33.220 bez. 

Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. — 148 Br. dito B. 33187 bez. 

Preuß. Bank⸗Anth. 4 1 8 5 135 bez. dito Prior. 4 4 92½ Gl. 

l. 


\ 


Ringe; Neues Weltgaffe Nr. 6 eine weiße Bettdecke im Werthe von 2 Thlr.; | Poſener Pfandbr. 4101 Gl. dito Prior. B. 3382 G 
Altbüßerſtraße Nr. 32 12 Pfund Schweinefleiſch und circa 10 bis 12 Pfund dito. 330% Br. dito Prior. D. 4 900 bez. 
Butter; Ohlauerſtraße Nr. 1 die meffigene Thürklinke; Zwingerſtraße Nr. 9] Ruſſ. 9. Anl. Stgl. 03 Gl. dito Prior. E.. 33 80 etw. bez. 

1 brauner Tuch⸗Tween und 1 ſchwarzer Fuchrock; Hirſchgaſſe Nr. 4 3 eiferne | polniſche l. Em. 4 92% b Rheiniſche 4 117 bez. u. Gl. 


ez. 
Poln. Obl. a 800 fl. 4 90 U 87 bez. |bito Prior. Stm. 4 116 J bez. 


Töpfe zu 3, 4 und 5 Quart, 1 a eiſernes Kaſſerol und einige Kae Sa 440. f 


Lebensmittel; Große Drei⸗Lindengaſſe Nr. 3 ein Deckbett mit rothgeſtreiften i i a 

Inletten; aus einem unverſchloſſenen Zimmer des Hauſes Gerbergaſſe Nr. 1] dito 220081. — 20 % Gl. dito Prior 384% Br. 

85 Thlr. k 8 Hamb. Pr.⸗Anl. 67 Gl. Stargard⸗Poſener. 3895 7 G. 
Gefunden wurde: Eine viereckige ſchwarze Schnupftabak⸗Doſe au dito Prior, ...|4 91½ © 


Gl. 


Büffel horn. ; 4 dito Prior. . 4399 ½ 
ü Am dien d. MR. beabfihtigten ein fi „ be, | Witeime-Bapı 4 [213 etw. bez. J. B. 

ſiger Bau⸗Eleve und eine unverehelichte Frauensperſon, erſterer 20 und letz⸗ „ u ö. dito neue 4 189 bez. u. Br. 

tere 21 Jahre alt, ihrem Leben gewaltſam ein Ende zu machen. Dieſelben dito Prior. “u 4 Sr dito u. Prior. 4 |90% Br. 

hatten ſich gemeinſchaftlich mittelſt eines Barbier⸗Meſſers in den Ellenbogen⸗[Berlin⸗Hamburger 4102 BL. 

Gelenken die Adern durchſchnitten und erwarteten ihren Tod durch Verblu⸗ dite Prior. . % 102 l Wechſel⸗Courſe 

tung, waren auch, als dies durch ihre nächſte Umgebung wahrgenommen dle Prior. u. 8 1561, 41576 e 

wurde, in Folge des eingetretenen Blutverluſtes bereits ſo entkräftet, daß die 4149 2150 z. u. B. Umſterdam 5 S. 143 % bez. 

ihre fofortige Unterbringung im Hoſpital nothwendig wurde. Ob ihre Ver Bres „ 85 137 1 dito eee 2M. ie: bez. 

letzungen lebensgefährliche Folgen nach ſich ziehen dürften, hat ſich noch nicht ns i 3401 AR % bez. Hamburg. k. S. 1 h bez. 

abſehen laſſen. — Ferner beabſichti te am Ilten d. M. Abends in der 10ten t en 168 A 167% bez. dio 2M. u bei. 

Stunde ein hieſiger 17 Jahr alter Schuhmacher-behrling ſich in der Behau⸗ 515 Prior. 43 100% bez. London 3M. N 14 Sg. bz. 

fung feines Meiſters in der Kloſterſtraße mittelſt eines Terzerols zu erſchie⸗ 5 0 Il, E. . 5 [102% Gl. pars en bez. 

ßen, verfehlte aber fein Ziel in fo weit, daß er, obſchon durch den Schuß] dito I. Ea. . . 401 bez. Wien 2 bez 

erhebliche Verwundungen am Kopfe davon tragend, ſich doch nicht tödtlich] dito ul. Em... 401 bez. 3 —ͤ— 0 e 

verletzte. Nach ſeinem eigenen Zugeſtändniß bat ihn die Furcht vor der] dito 1. Em . . 490 bei 0 7 5 2 — 9255 bez. 

Strafe, welche ihm wegen verübter 8 Mainz⸗vudwigsh. 4 124 Br We 199% bez. 


ntreuungen d u dem beabſich⸗ 5 
eru gen drohte, 3 (Pol.⸗Bl. 9 Mecklenburger .. . 4 55% & % bz u. B. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Ktl. 228g. bz. 
Die Börfe blieb in feſter Haltung und die Aktien⸗Courſe waren zum 
Theil —— bei ziemlich belebten Umfägen. Von Wechſeln ſtellten ſich Am⸗ 
ſterdam in beiden Sichten und Petersburg niedriger, Wien dagegen 1% höher. 


tigten Selbſtmorde getrieben. 


([ General⸗Verſammlung des Stolzeſchen ſtenographiſchen 
Sereibs am 6. n Aus Berlin wird 17 Kreßler mit⸗ 

etheilt, daß die Stenographie in } 
e Steno Meg bezieht ein Jahresgehalt von mindeſtens 1000 Doll. 
Hi für tenographie“ ſpricht im erſten Hefte feines achten 


S u richtig, da ühjahr 88—89pfd. gelber 107, 109 
yſtems auf fremde Sprachen“ ſehr che 10 die fremde, Sprache nic in Früh pfd. g Th 
licher Beziehung mit der Sprache ſtehe, 45 welche das Syſtem ge⸗ 
weck entſprechen, ſo muß 
es in der für daſfelbe beſtimmten Sprache, namentlich in deren befonderen 
Laut⸗ und etymologiſchen Verhältniſſen feine Wurzel haben. 
nun z. B. die Anhänger des Gabelsbergerſchen Syſtems die eben genannte 
ſo beruht ihre Behauptung, daß 
dieſelbe bald univerfel über Europa und darüber hinaus verbreitet fein 
Stolze und ſeine große Anhänger⸗ 
ſchaar behaupten dies nicht von ſeinem Syſtem, obſchon es auch für die in 
5 en 77 5 e . ene 1 iſt — 
aber das ſteht feſt, daß jeder Ö nographie für fremde 
n fett, da 0 Stolzes ſehr viel lernen ke An 
der berliner Handelsſchule hat Dr, Fobeck einen Curſus der Stolzeſchen 


pro 

82pfd. 74 Thlr. bez., S2pfd. pro Februar 77 rn Br., pro 817 * 
a ver; r. 

ld. Gerſte 


—7öpfd. 54% Thl. Gld., 55 Thl. B 
feſt, loco 74—75pfd e ee rief, pro Frühjahr 


pro Februar ohne 
12 pEt. bez. und 


Breslau, 13. Febr. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt feſter, 
Preiſe bei beſſerer Kaufluft etwas höher als geſtern. — Kleeſaat wenig zu⸗ 
geführt, Begehr gut. Von auswärts Getreide und Oel höher. 

eizen, weißer beſter 130—140 Sgr., guter 115—1 gr., mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber befter 120130 Sgr., guter 105.—110 
bis 115 Sgr., mittler und ord. 85—90—100 8903 Roggen 86pfd. 106 bis 
107 Sgr., 85pfd. 104—105 Sgr., S4pfd. 100 —103 Sgr., 82—83pfd. 95 bis 
98 Sgr. nach Qualität. Gerſte 67—74—77 Sgr. Hafer 36—42 Sgr. 
Erbſen 105—110—118 Sgr. Winterraps guter 142—143 Sgr., Sommer: 
raps 115—120 Sgr. Sommerrübſen 110—115 Sgr. N. 
Kleeſaat: 9185 hochfeine 19 —19 , Thlr., feine und feinmittle 19% 


halte welcher beſonders die berliner 


aufgenommen worden, und dieſe Rieſen⸗ 
erlangt. — Das 

f ureau des Herrenhauses zu Berlin 
iſt ſeit Beginn dieſer Seſſion durch Dr. Michaelis (Prof. der Stenographie 


ft die Theorie, welche er als abhängig von 
bezeichnet, von der Praxis, der er nur das Prädikat einer Kunſtfertigkeit l 
zuerkennt. 1 N | ! bis 19-18 %—18% Thlr., mittle 17, —17%—18 Thlr., ord. 14% —16 

Die „Zeitſchrift für Stenographie von Dr. Michaelis“ nimmt mit ihrem bis 17 Thlr., ho feine weiße 26427 Thlr., feine 24—25% Thlr., mitt 
vierten Jahr ange auch noch das Wort „Orthographie“ mit in ihren Titel 20—23 Thlr., ord. 14—16—19 Thlr. Thymothee 67 —7 5 Thlr. pr. Etr. 
auf. „Die Bemühungen, der Stenographie auf dem Gebiete der Wiffenfchaft nach Qualität. N 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


